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Fallbeispiel

Marcel, 12 Jahre alt, hat einen schweren Herzfehler und ist deswegen schon 

mehrfach operiert worden. Weil sich sein Allgemeinzustand zunehmend 

verschlechtert, wird er für eine Herztransplantation angemeldet. Die Wartezeit kann 

nur durch eine Kunstherzunterstützung überbrückt werden. Während die Eltern dies 

gutheißen, verweigert der Junge die Operation.

Wiesemann, 2020



Diskussion

• objektive und subjektive Bewertung: Gegenwart und Zukunft

• Pro- und Contra

• Schwerwiegende Nachteile beherrschen!

• Partizipationsprozess ermöglicht Abschätzung der Reife

• Revidierung der Entscheidung des Kindes

• Revidierung der Gewichtung der Erwachsenen 

Wiesemann, 2020

Respekt

Schutz



Partizipation - Eine Begriffsbestimmung

participare‘ - hergeleitet aus ‚pars‘ für Teil und ‚capere‘ für fassen oder ergreifen. 

Es handelt sich um einen aktiven Prozess, in dem Teile der Verfügungsgewalt über 

Entscheidungen an sich genommen werden. Dies bedeutet eine Übertragung der 

Entscheidungsmacht auf diejenigen Personen, die von dieser unmittelbar betroffen 

sind.

Meyer und Rahn 2020



Eine Begriffsbestimmung

• Keine einheitliche Definition

• Teilhabe von Individuen und Gruppen an Entscheidungen, die deren Leben 

unmittelbar betreffen

• Menschen, die sich in prekären, belasteten Lebenslagen befinden und deren 

persönliche Ressourcen nicht zur hinreichenden Lösung ihrer Probleme 

ausreichen, durch Unterstützung zu befähigen, diese selbst bewältigen zu lernen 

• Bildungsprozess

• Autonomie

Wedemeyer und Wiesemann 2017; Schnurr 2018 



Ist Partizipation beliebig und was hat sie 

mit Gesundheit zu tun?



Kohärenzgefühl

Sinnhaftigkeit: 

wenn Handlungen und 

der Umgang mit 

Herausforderungen als 

lohnenswert und 

sinnhaft erlebt werden

Handhabbarkeit: 

Abläufe für ein Kind, 

die es selber 

mitgestalten kann

Verstehbarkeit:

Zusammenhänge 

verständlich und 

nachvollziehbar

Kohärenzgefühl

Wedemeyer  2022



Salutogenesemodell Antonovsky

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Empowerment:

- Bewältigung der psychischen 

Erkrankung

- Ressourcenaktivierung

Wedemeyer  2022



Beteiligungsparadoxon

Patient_Innen mit Entwicklungsdefiziten oder psychischer Erkrankung, 

bei denen in der Regel eine höhere Notwendigkeit besteht, Partizipation 

zu fördern, erfahren weniger Beteiligung als jene, die aufgrund von 

günstigen Vorbedingungen die Beteiligung selbst initiieren können 

(Fegert, 2013).



Partizipation vs. Paternalismus

• Ein eigener Wert

• „Mittel zum Zweck“

• Wirkung auf Adhärenz und Therapiemotivation

• Erhöhte wahrgenommene Fairness

• chronisch kranke Patient_Innen

• Transferprozess in den häuslichen Alltag

• Verbesserung der Behandlung



Hürden von Partizipation

• Fähigkeiten des Kindes, Wünsche des Kindes und die Realität der 

Möglichkeiten?

• Überforderung in schwerwiegenden Entscheidungen?

• Verweigerung von Schutz oder Therapie als hohes Risiko in kritischen 

Situationen? 

• Krisen- und Notfallsituationen:  geringeres Bedürfnis mitzuentscheiden?

Fegert et al. 2005, Street u. Heerts 2005, Day, 2008, Simon 2009, Thun-Hohenstein 2014



Inhaltlich nicht begründbare Hürden

• Resistenz von Ärzten die eigene Autorität einschränken zu lassen?

• Schwere Handhabbarkeit?

• Fehlen von Training, Skills und Erfahrungen?

• Stigma einer psychischen Erkrankung: Schwierigkeit etwas einzufordern?

• Guidelinevorgaben und Standardisierungstendenzen?

• finanzielle Ressourcen, Stress und Zeitdruck sowie die hierarchische 

Organisation im Krankenhaus?

Fegert et al. 2005, Street u. Heerts 2005, Day, 2008, Simon 2009, Popow 2014
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https://www.living-democracy.com/de/principals/participation/awareness/the-ladder-of-
participation-trying-to-be-honest/



Behandlungsabsprachen

• Informationsteil 

– Name der Krankheit

– Voraussichtliche Aufenthaltsdauer 

– Station 

– Stationsregeln 

– Therapieprinzipien 

– Therapeut und Bezugsbetreuer 

– Medikamente 

• Vereinbarungsteil 

– Behandlungsziele 

– Aktivitäten/Dinge, die den Zustand 

weiter verschlechtern könnten 

– Aktivitäten/Dinge, die bei einer 

Verschlechterung des Zustandes 

helfen (unter Berücksichtigung der 

dem Krankenhaus zur Verfügung 

stehenden Möglichkeiten) 

– „Das ist mir ganz besonders wichtig“ 

– Unterschrift aller Beteiligten 

– Termin des nächsten Treffens



Vorschlag: Shared Care Planning

• Anwendbarkeit  unabhängig von der Fähigkeit der Patient_Innen

• Behandlungsentscheidungen 

• alltägliche Entscheidungen 

• Berücksichtigung der Hürden des Kontextes

• Aufweisen von hoher Kontextes Flexibilität 

Nolkemper et al. 2025



Vorschlag: Shared Care Planning

Integration des multiprofessionellen Teams.

• partizipatorische Haltung von Behandlern und Betreuern, 

• formelle und informelle Strukturen der Mitarbeit (Besprechungswesen, 

Hilfeplangespräche)

• professionelle Patienten-Fürsprecher (Genesungsbegleiter, 

Verfahrensbeistände)

• interaktive Partizipationsinstrumente

Nolkemper et al. 2025



Es ist noch viel Luft nach oben!

Eltern als auch Patient_Innen erleben weniger Mitbestimmung als gewünscht
Nolkemper et al. 2025



Es ist noch viel Luft nach oben!

Nolkemper et al. 2025



Umsetzungsversuche in der Kinder- und Jugendpsychiatrie in 

Gütersloh

Einübung einer partizipativen Grundhaltung

Intensive Vorgespräche / Telemedizin/ Hausbesuche bei Patient_Innen mit herausfordernden 
Krankheitsbildern … PERSPEKTIVEN !!!

Anwesenheit von Patient_Innen und Eltern in Visiten, Behandlungsplanungen und 
Fallbesprechungen, Helferrunden

Offene Türen

Feed-Back / Evaluation …

Standards für freiheitsentziehende Maßnahmen

Supervision/ Coaching durch Betroffene

Sprechen „mit“….statt Sprechen „über“



Zusammenfassung

Partizipation führt zu mehr Gleichheit

Partizipation ist immer möglich

Partizipation ermöglicht eine personalisiertere und 
effektivere Behandlung

Partizipation in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
braucht Methoden

Partizipation erhöht das Commitment.


